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Hinweise zur Ergänzung des Hygieneplans für Schulen 

 

1 Anlage 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

ab dem 21.03.2022 entfallen die verbindlichen Vorgaben für Schulen aus dem „Niedersächsi-

schen Rahmen-Hygieneplan Corona Schule“ (RHP) ohne Nachfolgeregelung.  

 

Im Verlauf der Pandemie hat der RHP viele Bereiche des Schulalltags detailliert geregelt und 

wurde immer wieder an die jeweiligen Erfordernisse angepasst und aktualisiert. Die Schulen ha-

ben in den vergangenen zwei Jahren vielfältige Erfahrungen gesammelt und eine gute Praxis in 

der Umsetzung erforderlicher  Hygienemaßnahmen zur Verhinderung von Infektionen entwi-

ckelt.  

 

Die Hinweise in der Anlage bilden die  elementaren Basismaßnahmen zum Infektionsschutz ab 

und können in Ihren schuleigenen Hygieneplan nach § 36 Infektionsschutzgesetz (IfSG) über-

nommen werden. Die diesbezüglichen Maßnahmen sind allgemein formuliert, sodass diese 

auch über die Pandemie hinaus Gültigkeit haben. Beispielhaft sei das regelmäßige Lüften der 

Klassenräume genannt. 

 

Die Schulen beschreiben in Hygieneplänen nach § 36 IfSG ihre internen Verfahrensweisen zur 

Infektionshygiene. Für die Erstellung der Pläne sieht das IfSG keine konkreten Vorgaben vor. 

Vielmehr sollen die Maßnahmen auf die Gegebenheiten vor Ort abgestimmt sein. Vor dem Hin-

tergrund der derzeitigen Anforderungen an Schulen, können ggf. weitere erforderliche Aktuali-

sierungen der Hygienepläne zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen. 
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Zur Unterstützung der Schulen bei der Erstellung von Hygieneplänen hat das Niedersächsische 

Landesgesundheitsamt (NLGA) bereits 2017 eine „Arbeitshilfe zur Erstellung des Hygieneplans 

für die Schule auf der Grundlage des § 36 Infektionsschutzgesetz“ veröffentlicht, die immer 

noch aktuell ist und an der sich Schulen und Schulträger orientieren können.  

https://www.nlga.niedersachsen.de/schule-kindergarten/hygiene-205418.html  

 

Die Hinweise in der Anlage werden vom Niedersächsischen Kultusministerium in Abstimmung 

mit dem Niedersächsischen Landesgesundheitsamt herausgegeben. Die für die Schulen zu-

ständigen Träger der gesetzlichen Unfallversicherung in Niedersachsen (Braunschweigischer 

Gemeinde-Unfallversicherungsverband, Gemeinde-Unfallversicherungsverband Hannover, Ge-

meinde-Unfallversicherungsverband Oldenburg, Landesunfallkasse Niedersachsen) wurden be-

teiligt. 

 

Beratung und Unterstützung 

 

Bei der Erstellung eines schuleigenen Hygieneplans unterstützen Sie gerne die Arbeitsmedizi-

nerinnen und Arbeitsmediziner sowie die Fachkräfte für Arbeitssicherheit. Die Kontaktdaten der 

für die öffentlichen Schulen direkt zuständigen Beraterinnen und Berater der Regionalen Lan-

desämter für Schule und Bildung finden Sie unter http://www.aug-nds.de/?id=149. 

 

Schulen in freier Trägerschaft wenden sich bitte an die vom Träger gem. § 1 Arbeitssicherheits-

gesetz bestellten zuständigen Beraterinnen und Berater. 

 

Auch die zuständigen Träger der gesetzlichen Unfallversicherung beraten zum Infektionsschutz 

in Schulen. Nähere Informationen dazu unter www.bs-guv.de , www.guvh.de , www.guv-olden-

burg.de und www.lukn.de. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrage 

 

 

Gerhard Beer 

https://www.nlga.niedersachsen.de/schule-kindergarten/hygiene-205418.html
http://www.aug-nds.de/?id=149
http://www.bs-guv.de/
http://www.guvh.de/
http://www.guv-oldenburg.de/
http://www.guv-oldenburg.de/
http://www.lukn.de/


 

 

 
 
 
 

Anlage 

 

Hinweise zur Ergänzung des Hygieneplans für Schulen 

 

Es wird empfohlen, die folgenden elementaren Basismaßnahmen zum Infektionsschutz in Ihren 

schuleigenen Hygieneplan nach § 36 IfSG zu übernehmen, soweit dies nicht bereits geschehen 

ist: 

 

1. Allgemeine Regelungen 

 

Arbeitsschutz 

 

In Hygieneplänen festgelegte Maßnahmen dienen dem innerbetrieblichen Schutz vor Infektions-

krankheiten. Als Gemeinschaftseinrichtung, in der Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 

betreut werden, kommt der Schule eine besondere Bedeutung zu. 

Zusätzliche Infektionsschutz-Maßnahmen des Dienstherrn oder Arbeitgebers zum Schutz vor 

arbeitsbedingten Gefahren müssen im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung gemäß § 5 Abeits-

schutzgesetz festgelegt werden. Dies kann insbesondere an Förderschulen sowie ggf. im Rah-

men der schulischen Inklusion erforderlich sein. 

 

Ausschluss vom Präsenzunterricht und von Schulveranstaltungen  

Personen, die an bestimmten Infektionskrankheiten erkrankt sind oder bei denen ein entspre-

chender Krankheitsverdacht besteht, dürfen die Schule oder das Schulgelände nicht betreten 

und nicht an Schulveranstaltungen teilnehmen. Dies gilt auch für Personen, die unter häuslicher 

Quarantäne/Isolierung stehen. 

Einzelheiten hierzu finden Sie im Merkblatt des RKI zur Belehrung für Eltern und sonstige Sor-

geberechtigte *: 

https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/IfSG/Belehrungsbogen/belehrungsbogen_eltern_deutsch.p

df?__blob=publicationFile  

Bei Auftreten von Symptomen in der Unterrichts-/Betreuungszeit wird die betroffene Person di-

rekt nach Hause geschickt oder deren Abholung in die Wege geleitet. 

 
* Vorgaben der Kommunen, des Landes und des Bundes zu verpflichtenden Infektionsschutzmaßnahmen (z. B. Corona-

Verordnung oder Absonderungs-Verordnung) sind vorrangig zu beachten.   
 

Mitwirkungs- und Meldepflichten 

Das Auftreten von bestimmten Infektionskrankheiten oder ein entsprechender Krankheitsver-

dacht ist der Schulleitung unverzüglich mitzuteilen. Einzelheiten hierzu finden Sie im Merkblatt 

des RKI zur Belehrung für Eltern und sonstige Sorgeberechtigte: 

https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/IfSG/Belehrungsbogen/belehrungsbogen_eltern_deutsch.p

df?__blob=publicationFile 

Die Schulleitung meldet das Auftreten von bestimmten Infektionskrankheiten oder einen ent-

sprechenden Krankheitsverdacht dem zuständigen Gesundheitsamt. 

https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/IfSG/Belehrungsbogen/belehrungsbogen_eltern_deutsch.pdf?__blob=publicationFile
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/IfSG/Belehrungsbogen/belehrungsbogen_eltern_deutsch.pdf?__blob=publicationFile
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/IfSG/Belehrungsbogen/belehrungsbogen_eltern_deutsch.pdf?__blob=publicationFile
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/IfSG/Belehrungsbogen/belehrungsbogen_eltern_deutsch.pdf?__blob=publicationFile
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Information und Unterweisung zu Infektionsschutzmaßnahmen 

Über die Hygienemaßnahmen sind das Personal und andere Mitwirkende (z. B. im Rahmen der 

Betreuung oder der ganztägigen Beschulung), die Schülerinnen und Schüler sowie die Erzie-

hungsberechtigten in geeigneter Weise durch die Schulleitung oder eine von ihr beauftragte 

Person zu unterrichten bzw. zu unterweisen. 

 

Händehygiene  

Die allgemeinen Hygieneregeln (z. B. regelmäßiges Händewaschen oder Händedesinfektion) 

sind zu beachten. Siehe Kap. 4.2. Händehygiene der Arbeitshilfe des NLGA.  

https://www.nlga.niedersachsen.de/schule-kindergarten/hygiene-205418.html  

 

Lüftung  

Um gesundheitlich zuträgliche Raumluft sicherzustellen sowie zur Reduktion des Übertragungs-

risikos von Infektionskrankheiten und Innenraumschadstoffen, ist eine regelmäßige und ausrei-

chende Lüftung der Räume erforderlich. Gute Luftqualität leistet auch einen wichtigen Beitrag 

zur Aufrechterhaltung der Leistungsfähigkeit sowie zur Vermeidung von unspezifischen Be-

schwerden und Geruchsproblemen. 

Siehe Kap. 5.8 Lufthygiene der Arbeitshilfe des NLGA. 

https://www.nlga.niedersachsen.de/schule-kindergarten/hygiene-205418.html  

 

Fensterlüftung 

In Räumen mit Fensterlüftung ist das „20–5–20-Prinzip“ (20 Minuten Unterricht, 5 Minuten lüf-

ten, 20 Minuten Unterricht) zu befolgen. Die Lüftung hat als eine Stoßlüftung bzw. Querlüftung 

durch möglichst vollständig geöffnete Fenster zu erfolgen. Je größer die Temperaturdifferenz 

zwischen innen und außen ist, desto effektiver ist das Lüften. Daher ist bei kalten Außentem-

peraturen im Winter ein Lüften von ca. 3 - 5 Minuten sehr wirksam. An warmen Tagen 

muss länger gelüftet werden. Vor Beginn des Unterrichtes und in den Pausen soll unter Beach-

tung der Außentemperaturen gegebenenfalls auch länger gelüftet werden. Eine Dauerlüftung 

soll nicht erfolgen. Andauernde Zugluft ist zu vermeiden. 

 

Soweit vorhanden, kann eine sogenannte Luftgüteampel, die die CO2-Konzentration misst, an 

das regelmäßige Lüften erinnern. Lüftungsmaßnahmen können dann abhängig von der CO2-

Konzentration erfolgen. Steigt diese über 1.000 ppm, ist spätestens bei 1.500 ppm ein manuel-

les Lüften über Fenster vorzunehmen. 

 

Alternativ kann die CO2-App der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung genutzt werden, 

welche die optimale Zeit und Frequenz zur Lüftung bestimmen und an die nächste Lüftung erin-

nern kann (https://www.dguv.de/webcode.jsp?query=dp1317760). 

 

Eine alleinige Kipplüftung ist in der Regel nicht ausreichend, da durch sie zu wenig Luft ausge-

tauscht wird. Aus Sicherheitsgründen verschlossene Fenster müssen daher für die Lüftung un-

ter Aufsicht einer Lehrkraft geöffnet werden. Die Öffnungsbegrenzungen an horizontalen 

https://www.nlga.niedersachsen.de/schule-kindergarten/hygiene-205418.html
https://www.nlga.niedersachsen.de/schule-kindergarten/hygiene-205418.html
https://www.dguv.de/webcode.jsp?query=dp1317760
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Schwingflügelfenstern dürfen allerdings aufgrund der hohen Unfallgefahr nicht außer Kraft ge-

setzt werden.  

Können aufgrund baulicher Gegebenheiten Fenster in einem Raum dauerhaft nicht geöffnet 

werden, ist der Raum für den Unterricht nicht geeignet, es sei denn, es ist eine effektive raum-

lufttechnische Anlage (Lüftungsanlage) vorhanden. 

 

Raumlufttechnische Anlagen 

Räume mit raumlufttechnischen Anlagen (RLT-Anlage) werden kontinuierlich und ausreichend 

mit Außenluft versorgt, soweit diese nicht im Umluftbetreib laufen. Voraussetzung für die Nut-

zung einer RLT-Anlage ist, dass eine Wartung gemäß VDI 6022 erfolgt. 

Eine zusätzliche Fensterlüftung ist in Räumen, die über eine raumlufttechnische Anlage verfü-

gen, nicht erforderlich. 

 

Andere Lüftungsanlagen 

Andere Lüftungsanlagen, für die es keine normativen Regelungen gibt, wie z. B. einfache 

Zu-/Abluftanlagen (z. B. Fensterventilatoren), müssen fachgerecht geplant, eingebaut und be-

trieben werden.  

Ob eine zusätzliche Fensterlüftung (siehe oben: „Fensterlüftung“) erforderlich ist, ist im Rahmen 

der Planung festzulegen. Lüftungsmaßnahmen sollten abhängig von der CO2-Konzentration er-

folgen. Steigt diese über 1.000 ppm, sollte spätestens bei 1.500 ppm ein manuelles Lüften über 

Fenster oder eine Aktivierung der Lüftung vorgenommen werden. 

 

Luftreinigungsgeräte 

Luftreinigungsgeräte (Filtertechnologien, UV-C Technologien, Ionisations- und Plasmatechnolo-

gien) sind nicht dafür ausgelegt, verbrauchte Raumluft abzuführen bzw. Frischluft von außen 

heranzuführen. Diese ersetzen daher nicht die regelmäßige Lüftung. Die Vorgaben zur „Fens-

terlüftung“ sind soweit wie möglich umzusetzen.  

Vor Inbetriebnahme von Luftreinigungsgeräten ist eine Gefährdungsbeurteilung gem. § 5 Ar-

beitsschutzgesez zu erstellen. 

 

2. Erhöhtes Infektionsgeschehen 

 

Bei erhöhtem Infektionsgeschehen über erregerhaltige Tröpfchen und Aerosole (z. B. bei Erkäl-

tungs- oder Grippewellen, SARS-CoV-2 Ausbrüchen) wird empfohlen, * die folgenden  

bewährten Maßnahmen freiwillig zu beachten: 

 

Abstand 

Abstand vermindert das Risiko einer Infektion. Ein Abstand von möglichst 1,5 Metern zu ande-

ren vermindert das Risiko einer Infektion über erregerhaltige Tröpfchen. 

 

Masken 

Masken verringern das Risiko einer Infektion. In Innenräumen im öffentlichen Bereich und in 
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öffentlichen Verkehrsmitteln reduziert das Tragen von Masken das Risiko einer Infektion. Das 

gilt besonders, wenn Menschen zusammentreffen, sich länger aufhalten und wenn der Abstand 

von möglichst 1,5 Metern nicht immer eingehalten werden kann.   

 

* Vorgaben der Kommunen, des Landes und des Bundes zu verpflichtenden Infektionsschutzmaßnahmen (z. B. Corona-
Verordnung oder Absonderungs-Verordnung) sind vorrangig zu beachten.   
 

 

3. Schulgebäude und Räume 

 

Hygiene in den Toilettenräumen und bei Handwaschplätzen 

In allen Toilettenräumen und an Handwaschplätzen müssen ausreichend Flüssigseifenspender 

und Einmalhandtücher bereitgestellt und rechtzeitig aufgefüllt werden. Abfallbehälter für Einmal-

handtücher sind vorzuhalten. Systeme, die Stoffrollen zur Handtrocknung verwenden, sind 

ebenfalls zulässig, sofern sie funktionsfähig sind. Der benutzte Teil der Handtuchrolle muss 

nach einmaligem Gebrauch wieder in den Handtuchspender eingezogen werden.  

 

Reinigung 

Die DIN 77400 (Reinigungsdienstleistungen Schulgebäude – Anforderungen an die Reinigung) 

ist zu beachten.  

Im Gegensatz zur Reinigung wird eine routinemäßige Flächendesinfektion in Schulen nicht 

empfohlen. 

 


